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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE -Nr. 40
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in Gesellschaft" und am liebsten würde sie ihr Nachmittagskleid
wieder von unten bis oben zuknöpfen a la Mary Delvard als

„fromme Helene". Nur eines ist der Mode bis jetzt nidit
gelungen: wieder auf eine Rocklänge zurückzukommen,

die im Umkreur von ein paar Jahrhunderten

Redit keck trägt die ungarische Schauspielerin
Jbolya Szekely ihren neuen Hut

/it allen ihr zur Verfügung
stehenden Energien undListen hat

sich die Mode aus dem Tiefstand
herausgerissen, in den sie hineingestoßen wurde,
alsselbstPariskein Geld hatte,fürStoffe

viel auszugeben. Sie machte damals
aus der Not eine Tugend und genoß die
Anerkennung, zwar nidptgestrengerKir-
chenväjer, aber Tausender von Frauen,
die sich aus kaum zwei Meter Stoff
rrrrrrr, eine Naht links, rrrrrrr eine
Naht rechts, in einem halben Tag ein
neues Kleid anfertigten.
„Arbeiten und nicht verzweifeln" dachte
die Mode. Und sie hatgearbeitet. Sie hat
so an sichgearbeitet, daß sie nun wieder

fastwie eine wirklich anständige Frau
und überhaupt wie eine Frau
aussieht. Sie ist nicht mehr flach
wie ein Lineal. Sie zeigt die

bloßen Arme nur mehr

nicht mehr dasAnsehen einzigartiger Kürze
genießt. Die Mode hatan ihrem Kleid herumgezupft,

gezogen,gezerrt. Es hat da ein bißchen, dort
ein bißchen gezipfelt. Aber etwas Rechtes wollte nicht

darauswerden. Nun aber istsie miteinem Malefest
entschlossen. Sie weiß: die Frontansicht ihrer Beinegibt die
Frau einstweilen audp im Ballsaalnurhödpstausnahmsweise

einmalher. So soll ihr — einstweilen — diese Freiheit

bleiben. Aber dasKleid mußdafür rückwärts länger
werden. / Rückwärts, rückwärts, donna modal / Rückwärts

liegt die Hoffnung der Mode für die nächste
Zukunft. Um in ihrer Entwicklung definitiv vorwärtszukommen,

um nicht mitten in der Kurve zwischen gestern
und morgen zu verkalken, hat die Alode einen Schritt
nadp rückwärtsgetan und um diesen Schritt das Kleid
der eleganten Frau verlängert. / Für die Verstofflichung
des neu erreichten Ziels stehen der Mode verschiedene

Methoden zur Verfügung.
Sehr liebt sie es, das ganze

rückwärtige Rockblatt in edler
Schweifung zu verlängern, so daß es

wie eine verkehrt umgebundene Schürze
aussieht. Aber eine ausgesprochene

Neigung legt sie auch für die Schleppe an
den Tag. / Die Schleppe am Brautkleid
ist selbstverständlich. Die Schleppe der
Damen bei Empfängen am englisd?en

Hof ist Vorschrift. Warum, wenn die
schleppenden Ausnahmen die Regel
bestätigen, sollten nicht doch die Ausnahmen

so vermehrt werden können, daß die

Regel des ringsum kurzen Kleides vom
Parkettderguten Gesellschaft versdpw in-
det? / Bereits ist die Mode auf wundervolle

Schnitte gekommen, aus denen die
Schleppe organisch berauswädpst. Häufiger

aber sind vorläufig die angedichteten
Schleppen. Ein Tiillschleier, der mit
schmälsten Volants besetzt eher einer
Gutwetterwolke gleicht, als etwas mühsam

Geschlepptem, fordert Ablehnung
kaum heraus. Etwas auffallender ist

schon die Damenschleppe in Crepe Satin, die am Rand
mit Similisteinen benäht ist. Die einfachsten „Schleppen"

scheinen lange Enden breiter Schleifen zu sein.
Wo anders aber werden diese Schleifen am Kleide

sitzen, als dort, wo ein anständiges Decollete längst
zu sein aufgehört hat, oder seitlidp hinter der Hüfte.

Sieht man sidp etwa die elegant fallende Schleife an
der hochmodernen Moiree-Robe einmal genauer an, so
entdeckt man in ihr eine Wiedergeburt jener Sdpleifen
und Sdplaufen, die um 1880 herum schon etwas unter
das Cul de Paris heruntergerutscht waren. Um diesen
Schritt nach rückwärts noch deutlidper zu machen, steht
diese Schleife in Verbindung mit einem perlbefransten
Stoffarrangement um die Hüften und darunter, das
bedenklich an jene Alode erinnert, die der bekannte
„Auch Einer"-Vischer so bitterbös kritisiert hat.

Margrit.
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Vollkommene Symmetrie kennzeichnet diesen Auburn. Die luxuriöse

Ausführung in geschmackvollen Farben-Zusammenstellungen,

die reiche Polsterung und die schöne Innenausstattung,-wie sie

dieser Auburn besitzt, waren bisher bei keinem Wagen in gleicher

Preislage zu finden.

Leistung, Wirtschaftlichkeit und Bequemlichkeit stehen dieser

Schönheit der Linienführung und Bauart würdig zur Seite.

Besichtigen Sie diesen neuen Auburn und fahren Sie ihn. Wenn

er Ihren höchsten Ansprüchen hinsichtlich Schönheit, Leistung und

Bequemlichkeit nicht besser entspricht, wie jeder andere Wagen,

den Sie vorher hatten, so erwarten wir nicht, daß Sie ihn kaufen.
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